
Lesestoff – Zwei Bücher mitWiderstandsbiografien und einer Spurensuche erinnern an die Zeit des Nationalsozialismus

VON JULIE-SABINE GEIGER

MÜNSINGEN/ZWIEFALTEN. »Wider-
stand gegen den Nationalsozialismus – in
welcher Form auch immer – war mög-
lich.« Das schreibt Muhterem Aras, die
Präsidentin des Landtags von Baden-
Württemberg, in ihrem Vorwort zum
Buch »Mut bewiesen – Widerstandsbio-
grafien aus dem Südwesten«, für das die
Landeszentrale für politische Bildung
Baden-Württemberg verschiedene Auto-
ren gebeten hat, mutige Frauen undMän-
ner zu beschreiben, die sich demNaziter-
ror entgegenstellt oder sich verweigert,
Opposition ausgeübt oder sich für ausge-
grenzte Mitmenschen eingesetzt haben.

Es sind ganz unterschiedliche Lebens-
geschichten, aufgespürt, recherchiert und
geschrieben von professionellen und
ehrenamtlichen Historikern, Leitern von
Forschungsstellen und Gedenkstätten,
die mit diesem Buch weit über den heuti-
genGedenktag für die Opfer desNational-
sozialismus (27. Januar) beschreiben,
was Frauen undMänner in Zeiten des Ter-
rors, der Ausgrenzung, der Verrohung
und des staatlichen Mordens geleistet
haben. Die einen aus ihrem christlichen
Verständnis heraus, andere kamen aus
der Arbeiterbewegung. Bei den einen war
die Haltung gegen das Naziregime poli-
tisch motiviert, bei anderen religiös. Es
gab Fluchthelfer und solche, die sich für
ihre jüdischen Nachbarn oder Sinti und
Roma einsetzten.Wieder andere pranger-
ten die »Euthanasie«-Morde an.

So beschreibt Thomas Stöckle, der Lei-
ter der Gedenkstätte Grafeneck bei Goma-

dingen, Heinrich Herrmann, den Leiter
der Taubstummenanstalt Wilhelmsdorf,
der sich 1940 geweigert hatte, Daten von
seinen Schützlingen herauszugeben, weil
er um die Selektion der Unproduktiven
wusste, die in Grafeneck ermordet wur-
den. Er soll einen Teil seiner Heimbewoh-
ner vor der Gaskammer bewahrt haben.

Eberhard Zacher, der sich im
Geschichtsverein Münsingen unter ande-
ren Themen mit den Juden in Buttenhau-

Stille Helden und Graue Busse

sen befasst, berichtet über Ludwig Peter
Walz, der mit jüdischen Familien in But-
tenhausen freundschaftlich verbunden
war, den Hitlergruß verweigerte und sich
für die Buttenhausener Juden eingesetzt
hatte. Posthum sei er in seiner Heimat-
stadt Riedlingen,wo er nach demZweiten
Weltkrieg Bürgermeister war, mit einem
Straßennamen geehrt worden.

Zwei weitere mutige Männer aus der
Region sind der Metzinger Albert Fischer,
der kommunistischer Lokalpolitiker und
Landtagsabgeordneter war und das KZ
Buchenwald überlebt hat, sowie Jakob
Stotz, der als Kommunist den Mössinger
Generalstreik vom 31. Januar 1933 ange-
führt hatte, dafür eine zweijährige Haft-
strafe kassierte und sich direkt nach dem
Krieg für die Belange der Mitbürger ein-
setzte.

Symbol der Erinnerungskultur

Wie wohl kein anderes Mahnmal sind
dieGrauenBusse,mit denen die Patienten
aus den Psychiatrien und Schutzbefohle-
ne aus den Heimen in die Tötungsanstal-
ten transportiert wurden, zu Symbolen

der Erinnerungskultur an die sogenann-
ten Euthanasiemorde der Nationalsozia-
listen geworden. Inzwischen sind es elf
Jahre her, eswar der 27. Januar 2007, dass
das Denkmal der Grauen Busse als Mahn-
mal in der ehemaligenHeil- und Pflegean-
stalt Weißenau aufgestellt worden ist, die
längst Teil des Zentrums für Psychiatrie
(ZfP) Südwürttemberg ist, um an eines
der dunkelsten Kapitel deutscher
Geschichte zu erinnern. Von dort kam
auch der Impuls für ein Erinnerungszei-
chen.

Über dieses besondere Denkmal der
Künstler Horst Hoheisel und Andreas
Knitz, es sind identische Nachbildungen
der grauen Transportbusse, massive Be-
tonblöcke, in der Mitte durchgeschnitten
und dadurch begehbar und mit der
Inschrift »Wohin bringt ihr uns?« ver-
sehen, lassen dieHerausgeber des Buches
»Vergangen? – Spurensuche und Erinne-
rungsarbeit – Das Denkmal der Grauen
Busse« ebenfalls mehrere Autoren zu
Wort kommen. Historiker, Ärzte, Medi-
zinhistoriker und Geisteswissenschaftler
setzen sich aus ihrer jeweiligen Perspekti-
ve mit dem Thema »Euthanasie« im Drit-

Das Mahnmal der
Künstler Horst
Hoheisel und And-
reas Knitz besteht
aus zwei identi-
schen Teilen: Ein
Bus steht dauerhaft
in Ravensburg-
Weissenau, sein
Gegenstück reist an
verschiedene Orte
in ganz Deutsch-
land, um die Nazi-
Verbrechen nicht in
Vergessenheit gera-
ten zu lassen. Auf
dem Archivfoto
wird der Bus in
Zwiefalten aufge-
stellt.Archivfoto:
ZfP
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ten Reich auseinander. In weiteren Kapi-
teln geht esumdasungewöhnlicheKunst-
werk, seine Einordnung in die
Mahnmallandschaft und ob dieser künst-
lerische Beitrag überhaupt dafür geeignet
ist, der Opfer von Gewalt und Terror zu
gedenken. Thomas Müller, der Leiter des
Württembergischen Psychiatriemuseums
und Koordinator des Forschungsbereichs
Geschichte und Ethik in der Medizin aller
Zentren für Psychiatrie in Baden-Würt-
temberg, und Paul-Otto Schmidt-Michel,
der ehemalige ärztliche Direktor des ZfP
Südwürttemberg, widmen sich als Her-
ausgeber des Buches der Aufarbeitung
der Geschichte der psychiatrischen Klinik
in der NS-Zeit. (GEA)
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der SSVWillmandingenmit Jugendlichen
zum Skifahren ins Montafon zu fahren.
Am23. Februarwird im25. Bestehensjahr
des Ostereimuseums in Erpfingen die
Sonderausstellung »Rot in Schale« eröff-
net, der sich ein kunsthandwerklicher
Markt anschließt.

DieGesamtfeuerwehr hält am10. März
ihre Jahresversammlung ab, am 18. März
wird der Osterbaum beim Erpfinger Rat-
haus aufgestellt und am Vorletzten des
Monats verkaufen die Fischerfreunde
Fisch. Zum Osterschießen kommen die
Schützenvereine zusammen, der Sport-
verein Erpfingen ruft zur Abwachs-Party
an die Skihütte und in und bei der Bären-
höhle ist am 15. April ein Aktionstag. In
allen vier Sonnenbühler Ortsteilen ist am
21. April die Markungsputzede angesetzt.

Hocks undWettbewerbe

Eine Reise zu den Lutherstätten in
Thüringen bietet die evangelische Kir-
chengemeinde Undingen an, das Nebel-
höhlenfest steigt, bei der Höhle wird auch
das Oldtimertreffen sein. Im Juni organi-
siert der Schwäbische Albverein einen Fa-
milienausflug nach Tübingen, ist das Bol-
bergwandertreffen, sind die Schützen-
haushocketen. Vor den Sommerferien
trägt der TSVUndingen die Sonnenbühler
Leichtathletikmeisterschaften und die
Ski- und Snowboardschule ihren Water-
slide-Contest aus. Die Sonnenbühler
Hockete amWochenende 21. und 22. Juli
steigt in diesem Jahr in Undingen.

Von 29. August bis 16. September lässt
die Gemeinde die Bärenhöhle wieder von
einem Lichtkünstler in Szene setzen. Im
September plant der SchwäbischeAlbver-
ein eine gemeinsame Ortswanderung. In
den Ortsteilen werden Erntedankfeste ge-
feiert, feiert die Feuerwehr Undingen
nach einer Afterlöschparty eine Feuer-
wehrkirbe.

ImNovember stehenTischtennismeis-
terschaften anund imDezember feiert der
Posaunenchor Willmandingen sein fünf-
zigjähriges Bestehen, bevor das Jahr mit
dem gewohnten Weihnachtsbaumver-
kauf und demWeihnachtsliedersingen zu
Ende geht. (GEA)

VEREINE + VERBÄNDE

SONNENBÜHL-UNDINGEN. Werke von
Bach, Händel, Piazzolla und Machado
spielt das Duo Oliveira in seinem Konzert
am Sonntag, 28. Januar, um 18 Uhr in der
evangelischen Kirche in Undingen. Das
Konzertrepertoire der Querflötistin Vera
Glückler und des Konzertgitarristen Oli-
ver Glückler begeistert durch barocke
Tonkunst, lateinamerikanische Fröhlich-
keit und spanische Leidenschaft. (v)
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